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STINA

das Heilige Land
soll getellt werden

Der Araber, von Hause aus ein Krieger und Kampfer,
durch seine Religion zur Unduldsamkeit erzogen, brennt
darauf, in Paldstina in den Krieg ziehen zu konnen
Links: Jerusalem soll zur internationalen Zone erkldrt
werden, damit auch in Zukunft die Pilger aus allen
Ldndern die heiligen Stddten besuchen kdnnen

er einzige positive Beschluss, der bis heute
durch die Verhandlungen an der UNO gefasst
worden ist, besteht im Einverstindnis der Auf-
teilung Palastinas. Ein arabisches Land wird
nach jahrhundertelanger Vergewaltigung durch
Tiirken und Mandatmacht erneut der Unruhe
ausgeliefert, eine Operation wird ausgefiihrt, von
der man zum vorneherein weiss, dass sie dem

Tel Aviv, die Stadt des Frihlings, ein Sammelsurium von Kubismus und Futurismus,
die Welthauptstadt des Judentums. In New York allein leben mehr Juden als in Pa-

Patienten nicht helfen kann. Und dennoch wird
das Messer angesetzt, der Patient auf den
Tisch gelegt: USA. und UdSSR. sind sich dar-
iiber einig, dass in der Aufteilung zwischen
russischer und amerikanischer Einflusszone ein

britischer Aussenposten nur hinderlich sein
diirfte. Der vordere Orient, seit dem letzten
oder ersten Weltkrieg ein rein britisches Ein-

lastina, trotzdem schaut das Judentum nach Tel Aviv als Hauptstadt «der Bewegung »

Luftbild der Stadt Jaffa,
und eine Stadt des erdenklichsten Forischrittes ist,

flussgebiet — man denke an den Irak, Trans-
jordanien und Paldstina —, ist durch die |
Schwichung Englands, dem Einfluss der Krone |
entglitten und mehr oder weniger unter den
sternengeschmiickten Hut Onkel Sams geraten
Ibn Saud, der Herr iiber 15 000 000 Mohamme-
daner in Saudi-Arabien, zog die amerikani-
schen Oelminner den britischen vor, schon au$

Wdahrend Tel Aviv neu
bleibt Jaffa konservativ

der Schwester Tel Avivs.

und rein arabisch




senpolitik, wie Churchill dies ist, traurig, der
Verschleuderung eines Kaiserreiches untitig
zusehen zu miissen und das abbrockeln zu se-
hen, was zwei Jahrhunderte britischen Impe-
rialismus’ aufbauten. Vom Fernen Osten iiber
Indien und den Vordern Osten bis nach Aegyp-
ten hinein und in den Sudan hinauf hat die
Gefolgschaft dem Herren den Dienst aufge-
sagt und mit den Beschliissen der UNO wird
England seine Treuhinderschaft iiber das Un-
ruheland Palidstina im kommenden Jahre auf-
geben.

Die Veroffentlichung des Beschlusses allein
hat in arabischen Liandern einen Sturm der
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R SR S = ; Entriistung ausgelost. Zur Proklamierung des
Haifa, modern und aktiv, aber ebenfalls in feind- Dizengoff Circle in Tel Aviv — hier trifft man sich am heiligen Ig(l‘iegegs der vor zehn Jahrengnoch
liche Lager aufgespalten kiilhlen Abend zur Promenade und zur politischen nicht ernst gen(’)mmen zu werden brauchte,
Diskussion

gesellt sich die Kampfansage der jiidischen
Heimwehrverbinde, die Vorbereitungen zu
einem anstindigen Massaker werden getroffen
und durch die ganze zivilisierte Welt aufmerk-
sam verfolgt, unter den Augen der UNO wird zu
einem neuen Morden und zu einem neuen Kriege
geriistet, und jeder Kenner der Verhiltnisse in
Paliastina wird bestitigen, dass alle Aussichten
bestehen, dass die kommenden Ereignisse in
Palistina das Morden in Indien als eine Klei-
nigkeit erscheinen lassen wird.

Als einziger arabischer Staat steht heute
nur noch Transjordanien auf Seite Englands:
Konig Abdullah hat vorsorglicherweise den
Durchmarsch von Truppen nach Paliastina ver-
boten, eine sehr nette und noble Geste, die
Abdullahs Popularitit in den arabischen Krei-
sen in keiner Weise fordert. Alle andern ara-
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& 35 T pRe 3 S rraE L e TR o bischen Staaten: der Irak, Syrien und Libanon,
Judische Siedlung im Lande draussen. Ein veritables Strassenbiid aus lJaffa, der rein arabischen Stadt ne- Saudi-Arabien und Aegypten, selbst Hedjaz
Fort mit Wallen, Stacheldraht und Wachtturm mit ben Tel Aviv. Das enge Gebiet zwischen Tel Aviv und Yemen, haben sich bedinéungslos auf die
Scheinwerfern. Diese Siedlungen wurden auf jede und Jaffa ist bereits zum Niemandsland erkldrt wor- Seite der p};listinensischen Araber gestellt und
Weise gegen Angriffe geschiitzt — trotzdem haben den und dort finden gegenwidrtig bereits regelrechte der Million Juden in Palistina stehen somit
die Araber den Siedlern viele Leute abgeschossen | Kédmpfe statt

rund 40 000 000 Mohammedaner gegeniiber, wo-
von rund 25% als Kampfer eingesetzt werden
konnen. Die Aaraber machen absolut kein
Hehl daraus, dass das Palastina der Zukunft
ein rein arabischer Staat sein werde. In den
letzten Tagen und Wochen richteten sich denn
auch die Angriffe nicht mehr gegen die briti-
schen Truppen und Polizeikrifte, sondern Ara-
ber und Juden bekimpfen sich nun wieder
gegenseitig und ohne Gnade. Die Vorposten
werden bezogen und im kleinen Geplinkel, bei
welchem Handgranaten, Schnellfeuerwaffen,
Bomben und Maschinenpistolen eingesetzt wer-
den, sind die Feindseligkciten bereits eroffnet.
Alles, wohlverstanden, uater den Augen und
mit Wissen der UNO, die, wenn sie den Krieg
in Paldstina nicht verhindern kann, heute
schon die Alterserscheinungen des Volkerbun-
des selig zeigt. J. H. M.

dem Grunde, weil Amerika damals wenigstens
noch sehr weit weg war und England durch
seine vorderasiatische Vormachtstellung Nach-
bar geworden war. Amerika und Arabien sind Briten kommen
unterdessen Partner geworden, und es ist eine und gehen — die
Tatsache, dass Amerika fiir Arabien in den Araber werden
letzten zehn Jahren mehr getan hat als Eng- bleiben — sagen
land dies in den letzten fuinfzig Jahren ver- die Mohamme-
mochte oder wollte. Dieses Resultat ist das daner in Pala-
Ergebnis einer amerikanisch grossziigiger ge- stina und allen i
filhrten Politik, das Fehlen vonh Vorurteilen arabischen Staaten.
und — Vertrigen. Britische Truppen- |
Es ist fiir einen alten Lowen britischer Aus- schau in Tel Aviv



	Palästina : das Heilige Land soll geteilt werden

